Rückblick auf das Seminar für Lehrer/innen in Karpacz „Zivilcourage als Thema deutsch-polnischer Jugendbegegnungen“ – November 2017

Anna Malinowski hat mir seit vielen Jahren von ihren Seminaren in einer Pension im Riesengebirge erzählt und von den unterschiedlichen Lehrer/innen, die ihrer Einladung dorthin folgen, um über Praxis und Theorie des deutsch-polnischen Schüleraustausches zu diskutieren. Ich konnte mir das so recht nicht vorstellen, denn das Riesengebirge verbinde ich vor allem mit Urlaub und Skifahren. Aber vielleicht liegt gerade hier das Geheimnis des Erfolgs: An einem Urlaubsort über das reden, was uns im beruflichen Alltag beschäftigt und zugleich mehr als Arbeit ist, nämlich eine Leidenschaft? 
Anna und ich kennen uns aus Kreisau-Krzyzowa und über unsere gemeinsamen Projekte in der Internationalen Jugendbegegnungsstätte Kreisau. Gegeben durch den Ort, an dem sich der „Kreisauer Kreis“ in der Zeit des Zweiten Weltkrieges traf, um den Widerstand gegen Hitler zu planen und vor allem Grundsätze für eine neue Gesellschaftsordnung nach dem erwarteten Ende der NS-Diktatur zu entwickeln, hatten wir uns dort mit dem Thema Zivilcourage beschäftigt.  Aus diesen Erfahrungen entwickelten wir die Idee für das Seminar in Karpacz vom 18.-22. November 2017. 

Ich war überrascht, wie viele der Teilnehmer/innen sich bereits kannten von früheren Seminaren. Es hat sich offensichtlich über die Jahre ein Kreis von Lehrer/innen gebildet, der immer wieder durch Neuzugänge bereichert wird.  Dieses Prinzip hat mich überzeugt: ich führe an meiner Schule deutsch-polnische Begegnungen durch und nutze die Seminare von Anna Malinowski, um meine Erfahrungen zu reflektieren und zugleich Anregungen zu bekommen für zukünftige Begegnungen. Gut gefallen hat mir auch, dass nicht nur Lehrer/innen von Mittel- und Oberschulen teilnehmen, sondern ebenso Mitarbeiter/innen von Musikschulen oder Kommunalverwaltungen, die den deutsch-polnischen Austausch fördern und realisieren. 

Das Thema Zivilcourage löste unter den Teilnehmer/innen gleich lebendige Diskussionen aus. Jede/r von uns vermisst in seinem Alltag Zivilcourage und wünscht sich mehr davon. Kann man Zivilcourage lernen? Wir sind der Meinung Ja, aber eine Bedingung ist zunächst die Selbstvergewisserung über individuelle und gemeinschaftliche Wertvorstellungen. Zivilcourage ist nicht einfach „Mut“ und „Menschlichkeit“ sondern als Begriff bezieht es sich auf den gesetzlichen und wertgebundenen Rahmen unserer selbstgegebenen gesellschaftlichen und politischen Ordnungen. Geholfen haben uns bei unserer Arbeit während des Seminars die Beiträge von Gerd Meyer in den Materialien des Wochenschau-Verlages (http://www.wochenschau-verlag.de/ - Zivilcourage. Aufrechter Gang im Alltag, hrsg. von Gerd Meyer und Siegfried Frech, 2012), der diesen Aspekt besonders hervorhebt: „Zivilcourage sollte verstanden werden als öffentliches Handeln im Alltag, als sozialer Mut in der Lebenswelt der Bürgerinnen und Bürger, als Element einer sozial verantwortlichen Zivilgesellschaft.“ (G. Meyer). 
Vielen Dank für die Offenheit und Diskussionsbereitschaft der Gruppe und für das Engagement aller Beteiligten für einen offenen deutsch-polnischen Dialog. 
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